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Bildung für nachhaltige Entwicklung und 
Globales Lernen: Transformatives Lernen in 
evangelischer Bildungsverantwortung
Sonja Richter

Die Agenda 2030 und die  
Sustainable Development 
Goals (SDGs)

Am 25. September 2015 un-
terzeichneten 193 Staats- 

und Regier ungschefs die 
Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung auf der UN-Vollver-
sammlung in New York. Zentra-
ler Bestandteil dieses Programms 
sind 17 neue Nachhaltigkeitsziele, 
die Sustainable Development Goals – 
kurz: SDGs. Mit diesen verpflichtet 
sich die Weltgemeinschaft Armut, 
Hunger und Krieg zu beenden und 
Zugang zu inklusiver, gleichbe-
rechtigter und qualitativ hoch-
wertiger Bildung zu gewährleisten 
– um nur einige der ambitionierten 
Ziele zu nennen. Neu an den SDGs 
ist nicht nur die detaillierte Auf-
schlüsselung unterschiedlichster 
Handlungsfelder, sondern auch die 
Zielgruppe: Die SDGs richten sich 
explizit an alle Nationen – an Indus-
trieländer ebenso wie an Entwick-
lungs- und Schwellenländer. Auch 
Europa, USA und China versprechen 
nun vor der Weltgemeinschaft, po-
litisch im Sinne einer nachhaltigen 
Entwicklung zu handeln. Das nor-
mative Nachhaltigkeitsparadigma 
als Richtschnur allen Handelns 
steht hierbei für eine generationen-
übergreifende soziale, ökologische 
und ökonomisch gerechte Entwick-
lung für alle Bevölkerungsgruppen  
dieser Erde. 

Doch wie kann die Umsetzung der 17 
Nachhaltigkeitsziele bis 2030 gelin-
gen? Eine Antwort ist hierbei inter-
nationaler Konsens: Wir brauchen 
gesellschaftliches Umdenken und 
eine Transformation eingesessener 
Verhaltensmuster. Und genau hierfür 
ist es notwendig, Bildungskonzepte 
zu entwickeln, die diese Transfor-
mation hin zu einer nachhaltig han-
delnden Weltgesellschaft begleiten 
und unterstützen. Zahlreiche Stu-
dien zeigen, dass moralische Appel-
le und faktenbezogene Wissensver-
mittlung alleine nicht genügen, um 
diese Transformation zu erreichen. 
Erziehungswissenschaftler(innen) 
und Pädagog(innen) sind gefragt, di-
daktische Methoden zu entwickeln 
und Lernumgebungen zu schaffen, 
die Bewusstsein für globale Zusam-
menhänge und Handlungsmöglich-
keiten im Sinne einer nachhaltigen 
Entwicklung aufzeigen. 

Bildungskonzepte im  
 Kontext nachhaltiger  
 Entwicklung

Bildungskonzepte im Kontext 
einer nachhaltigen Entwick-
lung verstehen sich als Ant-
wort der Erziehungswissen-

schaft auf die Globalisierung 
(Scheunpf lug /Schröck 2000)1. 

Das Konzept einer Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung (BNE) ist 
ein Rahmenkonzept unterschied-
licher pädagogisch-didaktischer 
Ansätze, die einen Beitrag zur Bil-
dung mündiger und handlungs-
fähiger Weltbürgerinnen und 
-bürger leisten wollen. BNE, mit 
seinen Wurzeln in der Umwelt-
bildung, spannt heute den Bogen 
über die unterschiedlichen Dimen-
sionen nachhaltiger Entwicklung 
und bezieht soziale, ökologische 
und ökonomische Entwicklungs-
dimensionen mit ein. Mit dem von 
der UNESCO ausgerufenen Weltak-
tionsprogramm „Bildung für nach-
haltige Entwicklung“ ist BNE auch 
auf der politischen Agenda inter-
national und national präsent.

Das Bildungskonzept Globales 
Lernen entstammt hingegen der 
Tradition entwicklungspolitischer 
Informations- und Bildungsarbeit 
(früher: „Dritte-Welt-Pädagogik“) 
und betont besonders die globale 
Dimension, die auch in Lern- und 
Bildungsprozessen Eingang finden 
soll. Die Abbildung globaler 

Quelle:  
UN-Generalsekretariat
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Zusammenhänge geschieht im Glo-
balen Lernen über die Reduktion 
von Komplexität und eine Erweite-
rung des eigenen Horizontes (siehe 
Infokasten „Globales Lernen“).

Die Wirkungsebenen von Bil-
dungskonzepten i m Kontex t 
nachhaltiger Entwicklung lassen 
sich wie folgt beschreiben: Auf 
der Persönlichkeitsebene wollen 
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung und Globales Lernen ein Be-
wusstsein für Globalisierung und 
deren Folgen in unterschiedli-
chen Themenfeldern schaffen. Die 
Handlungsebene zielt darauf ab, 
den Lernenden die Möglichkeit zu 
bieten, die eigene Handlungskom-
petenz zu erkennen und konkrete 
Handlungsmöglichkeiten auszu-
loten – und diese schließlich an-
zuwenden. Dabei stehen Globales 
Lernen und Bildung für nachhal-
tige Entwicklung für eine kompe-
tenzorientierte Bildung, für inno-
vative, ganzheitliche Methoden 
und ein Bildungsverständnis, das 
sich selbst im Zuge globaler Ent-
wicklungen auch in Zukunft immer 
wieder transformiert.

Bildungshandeln in evange-
lischer Verantwortung

Die in der ökumenischen Bewegung 
verankerte Trias Gerechtigkeit, 
Frieden und Bewahrung der Schöp-
fung ist ein zentrales christliches 
Leitbild und hat Implikationen für 
kirchliches Bildungshandeln. Die-
ser Dreiklang  lässt sich verbinden 
mit dem säkular  geprägten Motiv 
einer nachhaltigen Entwicklung. 
Vor dem Hintergrund eines ge-
meinsamen Strebens nach Gewalt-
freiheit, Toleranz, Solidarität und 
Erhaltung unserer Lebensgrundla-
gen stellt Lernen im Horziont dieser 
Einen Welt eine Herausforderung 
insbesondere auch für religiöse 
Bildung dar. Bildungshandeln in 
evangelischer Verantwortung wird 
in Dokumenten der Evangelischen 

Kirche in Deutschland (EKD) be-
schrieben. In den 10 Thesen zum 
Religionsunterricht fordert der Rat 
der EKD, dass Globales Lernen im 
Zeichen von Frieden, Gerechtigkeit 
und Bewahrung der Schöpfung zu 
den Grundanliegen christlicher 
Bildung zählt, die aktiv wahrge-
nommen werden sollen (EKD 2006, 
S. 5)2. Die aktuelle Denkschrift des 
Rates der EKD zum Religionsunter-
richt fordert, dass evangelischer 
Religionsunterricht einen Beitrag 
zu einer pluralitätsfähigen Schu-
le in Zeiten religiöser und weltan-
schaulicher Vielfalt leistet. Sie sol-
len lernen, sich in religiösen oder 
weltanschaulichen Konflikten zu 
positionieren und zurechtzufinden 
(vgl. EKD 2014)3 – mit dem implizi-
ten Ziel, den eigenen Wertekanon 
auch auf ihr Handeln anzuwenden. 
Aber auch außerhalb des Religions-
unterrichtes steht evangelisches 
Bildungshandeln in vielen Kontex-
ten explizit unter dem Leitbild von 
Nachhaltigkeit und globaler Ge-

rechtigkeit: Ob in Bildungsaktivitä-
ten auf Gemeindeebene, im (Fort-)
bildungsangebot der zahlreichen 
Bildungsstätten in evangelischer 
Trägerschaft oder durch die För-
derung entsprechender Bildungs-
projekte, wie zum Beispiel über die 
Inlandsförderung von Brot für die 
Welt - Evangelischer Entwicklungs-
dienst. Die Orientierung im Hin-
blick auf ein friedliches Zusammen-
leben unterschiedlicher Kulturen 
spiegelt sich auch im Jahresthema 
2016 der Reformationsdekade wi-
der. Unter dem Motto „Reformation 
und die Eine Welt“ im letzten Deka-
dejahr vor dem Reformationsjubi-
läum spricht EKD-Ratsvorsitzender 
Heinrich Bedford-Strohm von einer 
‘Reformationsbedürftigkeit‘ unse-
res Handelns und Verhaltens in der 
Welt4. Evangelisches Bildungshan-
deln muss zu dieser Transformation 
einen Beitrag leisten. 

Das Comenius-Institut als Evan-
gelische Arbeitsstätte für Erzie-
hungswissenschaf t beschäf tigt 

sich in unterschiedlichen Arbeits-
bereichen mit kultureller und reli-
giöser Vielfalt und Gerechtigkeit im 
evangelischen Bildungshandeln. 
Seit vielen Jahren setzen sich Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter am 
Comenius-Institut für die praxis-
nahe Weiterentwicklung und In-
tegration von Bildungskonzepten 
ein, welche die soziale Ungerech-
tigkeit, globale Vernetzungen und 
lokale Auswirkungen zwischen 
den Ländern des Nordens und den 
Ländern des Südens thematisie-
ren. Im Fokus der derzeit am Come-
nius-Institut angesiedelten Fach-
stelle GLiS – Globales Lernen in der 
Schule steht das Bildungskonzept 
Globales Lernen und seine Veran-
kerung im Kontext Schule. Die von 
Brot für die Welt – Evangelischer 
Entwicklungsdienst geförderte 
Stelle versteht sich als Antwort auf 
die vielfach geforderte Implemen-
tierung von globalen Themen und 
entsprechenden Methoden im Be-
reich formaler Bildung. Als Fach- 
und Vernetzungsstelle bringt die 
Fachstelle GLiS Theorie- und Pra-
xiswissen zusammen und vernetzt 
zivilgesellschaftliche, staatliche 
und kirchliche Akteure, die sich 
für die Integration von Globalem 
Lernen im schulischen Kontext 
engagieren. (Siehe hierzu auch: 
Infobox „Fachstelle GLiS“).

  __________________

1	 Vgl .: Sc heu npf lug, A n ne t te; 

Schröck, Nikolaus (2000): Globales 

Lernen. Einführung in eine päda-

gogische Konzeption zur entwick-

lungsbezogenen Bildung. Stutt-

gart: Brot für die Welt.

2	 Vgl.: EKD (2006): 10 Thesen des 

Rates der Evangelischen Kirche in 

Deutschland

3	 Vgl.: EKD (2014): Religiöse Orientie-

rung gewinnen; Eine Denkschrift 

des Rates der EKD, 2014

4	 Vgl.: EKD (2015): Das Magazin zum 

Themenjahr 2016.

Liebe Leserinnen und Leser,

in den im September von allen UN-Mitgliedstaaten verabschiedeten 
Nachhaltigkeitszielen verpflichten sich die Unterzeichnenden an 
einer Gesellschaft zu arbeiten, die niemanden zurücklässt und die 
die Ressourcen der Erde schont. Ein längst überfälliger Schritt für 
alle, die sich seit Jahren im Rahmen der ökumenischen Bewegung 
für Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung einsetzen. 
Die Schlüsselrolle, die der Bildung dabei zukommt, beschreibt der 
Beitrag „Bildung für nachhaltige Entwicklung und Globales Lernen: 
Transformatives Lernen in evangelischer Bildungsverantwortung“.

Welche wichtige Rolle Religion und religiöse Bildung im Kontext 
von Globalisierung und Europäisierung spielen, machen auch die Bei-
träge von Dr. Peter Schreiner deutlich. Er hat in diesem Herbst die 
Nachfolge von Volker Elsenbast als Direktor des Comenius Instituts 
angetreten. Fragen europäischer Integration und ihre Bedeutung für 
evangelisches Bildungshandeln gehören zu seinen Schwerpunkten, 
mit denen er das Profil des Instituts bereichert.

Wir wünschen ihm auch von hier aus einen guten Start und Ihnen 
eine anregende Lektüre,

Kirsti Greier und Rainer Möller 

Editorial
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forum erwachsenenbildung 
erscheint ab 2015 mit einem 
neuen Layout im Waxmann-
Verlag.

Die Schwerpunktthemen 
2016 sind:

Ausgabe 1/2016: 
Ökonomische Vernunft 
Ausgabe 2/2016: 
Eine Welt – diverse Heimat 
Ausgabe 3/2016: 
Kollegiale Beratung 
Ausgabe 4/2016: 
fit, fertil, vegan und gedopt

http://www.waxmann.com 
/forumerwachsenenbildung

Wir suchen Autoren!  
Mischen Sie mit! 

Wir laden Sie ein, ein aktiver 
Teil unseres „forums“ zu sein: 
Bringen Sie Ihre Ideen, Tipps 
und Artikelvorschläge ein oder 
senden Sie uns einen Kommen-
tar zu einzelnen Artikeln.

Mit einer E-Mail an Frau Jönke 
Hacker unter hacker@come-
nius.de 

Wir freuen uns auf Ihre  
Beiträge! 

Übersicht: Agenda 2030, SDGs und das BNE-Weltaktionsprogramm

Am 25.09.2015 wurde auf der UN-Vollversammlung die Agenda 2030 verabschiedet. Sie enthält 17 Ziele 
und 169 Unterziele, die in den nächsten 15 Jahren handlungsleitend sind. Interessant für den Kontext 
Bildung für nachhaltige Entwicklung / Globales Lernen ist Unterziel 4.7: “By 2030, ensure that all learners 
acquire the knowledge and skills needed to promote sustainable development, including, among others, 
through education for sustainable development and sustainable lifestyles, human rights, gender equality, 
promotion of a culture of peace and non-violence, global citizenship and appreciation of cultural diversity 
and of culture’s contribution to sustainable development.” Hier knüpft das von der UNESCO ausgerufe-
ne Weltaktionsprogramm „Bildung für eine nachhaltige Entwicklung“ (kurz: WAP-BNE) an. Sowohl die 
Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele als auch des Weltaktionsprogramms BNE wird von UN-Institutionen 
international und national evaluiert. In Deutschland sind mit der Zukunftscharta des BMZ und der Grün-
dung eines Nationalkomitees zur Umsetzung des WAP-BNE bereits erste Schritte erfolgt.
Weiterlesen:
Sustainable Development-Plattform: https://sustainabledevelopment.un.org/
Zukunftscharta Deutschland: www.zukunftscharta.de 
Portal des Weltaktionsprogramms „Bildung für nachhaltige Entwicklung:  www.bne-portal.de

Was ist Globales Lernen?

Bildungsinstitutionen im deutschsprachigen Raum beziehen sich meist auf den u.a. von Annette Scheun-
pflug und Klaus Schröck beschriebenen Ansatz Globalen Lernens1.Demnach versteht sich Globales Lernen 
als Antwort der Pädagogik auf die Globalisierung und die damit verbundenen Herausforderungen. Die 
größte Herausforderung ist die Steigerung der Komplexität in den verschiedensten Bereichen unseres 
täglichen Lebens mit unterschiedlicher Intensität und Auswirkung. Der Umgang mit dieser komplexen 
Außenwelt erfordert eine Erweiterung des eigenen Horizontes. Dies bedeutet konkret, dass man selbst 
der Welt offener und flexibler begegnet, unterschiedliche Sichtweisen kennen und verstehen lernt und 
auch sachliche Widersprüche aushalten kann. Gleichzeitig ist eine pädagogische Reduktion der komple-
xen Außenwelt erforderlich, um abstrakte, globale Zusammenhänge und deren Bedeutung für die eigene 
Umwelt zu verstehen. Praxisbücher und Bildungsmaterialen Globalen Lernens liefern hierfür eine Vielzahl 
an konkret anwendbaren Methoden. 
Linktipp: Portal Globales Lernen www.globaleslernen.de

Die Fachstelle GLiS-Globales Lernen am Comenius-Institut

Die Fachstelle GLiS versteht sich als Fach- und Vernetzungsstelle von und für Theorie und Praxis im Globa-
len Lernen in der Schule. Die Frage nach Wegen der Implementierung von Globalem Lernen in der Schule 
bearbeitet sie anhand von drei zentraler Themenfelder: Qualität und Wirkung, Nord-Süd-Begegnungen 
sowie Lernen durch Engagement. Zentral in allen Handlungsfeldern ist die Zusammenarbeit von Schulen 
und außerschulischen Akteuren – in einzelnen Projekten oder längerfristigen Schulentwicklungsprozes-
sen. Die Fachstelle bietet mit Fachtagungen und Veröffentlichungen eine Plattform, wo aktuelle Fragen 
zu Globalem Lernen im Kontext Schule diskutiert und reflektiert werden. 
Die Fachstelle GLiS wird von Dipl.-Päd. Sonja Richter, Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Comenius-Ins-
titut, geleitet und von Brot für die Welt – Evangelischer Entwicklungsdienst finanziert. 
Weitere Informationen zur Arbeit der Fachstelle GLiS: www.fachstelle-glis.de.

http://www.fachstelle-glis.de/
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Lernen inklusiv zu arbeiten
Ein Modell für die Aus-, Fort- und Weiterbildung für inklusive Pädagogik
Rainer Möller/Annebelle Pithan

Inklusion umzusetzen und zu ge-
stalten ist weiterhin eine zent-

rale Herausforderung für alle päd-
agogischen Handlungsfelder. Aus 
evangelischer Perspektive liegen 
weiterführende Veröffentlichun-
gen zur Einschätzung und prak-
tischen Umsetzung von Inklusion 
vor. So hat die EKD unter dem Ti-
tel „Es ist normal, verschieden zu 
sein. Inklusion leben in Kirche und 
Gesellschaft“ eine Orientierungs-
hilfe veröffentlicht, die zentra-
le Aspekte inklusiver kirchlicher 
Verantwortung entfaltet und Um-
setzungsmöglichkeiten benennt. 
Als Unterstützung inklusiver Ge-
meindeentwicklung hat sich die 
Arbeitshilfe der EKiR „Da kann ja 
jede(r) kommen – Inklusion und 
kirchliche Praxis“ bewährt, die – 
wie der schulische Index für In-
klusion – weitgehend mit Fragen 
arbeitet. Soeben sind ergänzend 
Impulse für einen inklusiven Got-
tesdienst „Gottesdient für alle“ 
aus der Nordkirche erschienen, 
die  eine Fragebox zur Arbeitshilfe 
„Da kann ja jede(r) kommen“ ent-
wickelt hat.

Dabei stehen Menschen mit Be-
hinderungen aufgrund der recht-
lichen Vorgaben durch die UN-
Konvention für die Rechte von 
Menschen mit Behinderungen und 
die daraus folgenden bildungspo-
litischen Regelungen im Fokus 
des Interesses. Gleichzeitig sind 
aufgrund der Heterogenität der 
Adressat_innen – im Sinne eines 
erweiterten Inklusionsverständ-
nisses – auch andere Dimensionen 
von Verschiedenheit einzubezie-
hen, wie z.B. die geschlechtliche 
Identität, die sozioökonomische 
Lage, der kulturell-religiöse Hin-
tergrund und die unterschiedli-
chen Begabungsformen. 

Das Comenius-Institut greift die 
Herausforderung inklusiver Bil-
dung in mehrfacher Hinsicht auf. 
Besonderer Handlungsdruck be-
steht schulpädagogisch hinsicht-
lich der Entwicklung einer inklusi-

ven Schul- und Unterrichtskultur. 
Dies gilt auch fachdidaktisch für 
den Religionsunterricht. Mit den 
im CI erarbeiteten „Zehn Grund-
sätzen für inklusiven Religions-
unterricht“ ist die Grundlage für 
eine inklusive Fachdidaktik des 
RU bzw. im weiteren Sinne für das 
religiöse Lernen in der Schule ge-
schaffen, die diskutiert und weiter 
ausgebaut werden soll.

Ein weiterer Schwerpunkt liegt 
in der Aus-, Fort- und Weiterbil-
dung von Lehrkräften und päda-
gogischen Mitarbeiter_innen, die 
haupt-, neben- und ehrenamtlich 
in Schulen und Gemeinden arbei-
ten. Diese sind bislang kaum auf 
die Anforderungen vorbereitet, 
die mit einem weiten Begriff von 
Inklusion verbunden sind. Zwar 
sind in den letzten Jahren zahl-
reiche Initiativen zur Qualifizie-
rung des pädagogischen Personals 
für inklusives Handeln im staatli-
chem wie im kirchlichen Bereich 
ergr i f fen worden. Allerd i ngs 
greifen viele dieser Bildungsan-
gebote zu kurz, unterschreiten 
die Komplexität des weiten In-
klusionsbegrif fs und sind nicht 
nachhaltig wirksam. So zeigt für 
den schulischen Bereich etwa die 
Studie der Bertelsmann-Stiftung 
(Amrhein, Bettina, Badstieber, 
Benjamin, Lehrerfortbildungen 
zu Inklusion – eine Trendanalyse. 
Gütersloh: Bertelsmann Stif tung 
2013), dass sich bundesweit die 
überwiegende Mehrzahl der in-
klusionspädagogischen Fortbil-
dungsangebote für Lehrkräfte auf 
den Umgang mit Schüler_innen 
mit Behinderungen beschränkt 
und die weiteren in Schule und 
Unterricht begegnenden Dimen-
sionen von Heterogenität unbe-
rücksichtigt lässt. Viele der auf 
Inklusion zielenden Bildungs-
angebote erscheinen dar über 
hinaus isoliert, thematisch und 
zeitl ich eingegrenzt und nicht 
eingebunden in einen inhaltlich 
vernetzten Rahmen unterschied-

licher auf Inklusion bezogener 
Fortbildungsaktivitäten.

Zur weiteren Profilierung einer 
inklusiven Pädagogik schlagen 
wir hier ein Modell für inklusions-
pädagogische Aus- und Weiterbil-
dung vor, das auf praktische Wirk-
samkeit und Nachhaltigkeit zielt. 
Es kann sowohl Grundlage für die 
Konzeption entsprechender Bil-
dungsangebote sein wie der Refle-
xion bestehender Konzepte dienen 
und ist in schulpädagogischen und 
in gemeindepädagogischen Kon-
texten anwendbar. Nach diesem 
Modell sind Bildungs- und Quali-
fikationsmaßnahmen dann wirk-
sam und nachhaltig, wenn sie die 
drei Eckpunkte des didaktischen 
Dreiecks Wollen – Wissen – Können 
aufgreifen. 

Dieses didak t ische Dreieck 
hat sich bereits in anderen pä-
dagogischen Handlungsfeldern 
als brauchbar erwiesen. So haben 
Budde/Venth (Budde, Jürgen/ 
Venth, Angela, Genderkompetenz 
f ür lebenslanges Lernen : Bil-
dungsprozesse geschlechterori-
entiert gestalten, Bielefeld 2010) 
es als „Arbeitsmodell zur Gender-
kompetenz im lebenslangen Ler-
nen“ vorgestellt. Im kompetenz-
orientierten Religionsunterricht 
wird dieses Dreieck als Grundla-
ge für die Planung umfassender 
kompetenzor ient ier ter Unter-
richtseinheiten verwendet (vgl. 
Klaassen, Anne, Möller, Rainer 
(Hg.), Religionsunterricht kom-
petenzorientiert. Praxisbeispie-
le für die Grundschule. Münster 
2014). 

Im Blick auf eine inklusive Päda-
gogik lässt sich das Modell folgen-
dermaßen beschreiben: 
Wollen meint zunächst eine grund-
sätzliche Haltung, inklusive (Reli-
gions-)Pädagogik für relevant zu 
halten. Es zielt auf die Motivation 
für eine inklusiv ausgerichtete 
Praxis und auf eine ethisch und 
religiös ref lektierte Haltung zur 
Anerkennung und Förderung der 

unterschiedlichen Menschen, mit 
denen man arbeitet.

Wissen (z.B. über inklusions-
theoretische Konzepte, über ver-
schiedene Behinderungsar ten, 
über Instrumente der pädago-
gischen Diagnostik und weitere 
Merkmale von Heterogenität) ist 
unverzichtbar f ür die Analyse 
von Unterrichtssituationen, Lern-
ständen und -ent w icklungen, 
Materialien und Kommunikati-
onsprozessen. Allerdings: Wissen 
allein ohne Reflexion handlungs-
leitender Motivationen und Hal-
tungen entfaltet kaum nachhal-
tige Wirksamkeit f ür inklusive 
Praxis. 

Wollen und Wissen führen, wenn 
sie fortbildungsdidaktisch gut ar-
rangiert und auch praktisch ein-
geübt werden, zum Können, d.h. 
zu einem professionellen metho-
disch-didaktischen Handlungs-
repertoire für inklusive Bildungs-
arbeit. In diesem Sinne kann von 
Inklusionskompetenz als Teil reli-

Es ist normal, verschieden zu 
sein

Inklusion leben in Kirche und 
Gesellschaf t. Eine Orientie-
rungshilfe des Rates der EKD, 
Januar 2015 

http://w w w.ekd.de/EKD-
Texte/orientierungshilfe_in-
klusion2015.html
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in dem es um die wissenschaftlich 
überprüfbare Rekonstruktion von 
subjektiven Theorien, handlungs-
leitenden Wert- und Normvorstel-
lungen und habitualisierter Pra-
xis von Religionslehrer_innen in 
inklusiven Schulen geht. Wenn es 
in entsprechenden Fortbildungs-
prozessen gelingt, solche sozialen 
Deutungsmuster hinsichtlich von 
Inklusion bewusst zu machen und 
wenn Lehrkräfte lernen, mit ihnen 
reflektierend umzugehen, ist ein 
wesentlicher Schritt zur Professi-
onalisierung für inklusive Praxis 
getan.

Nachhaltige Fortbildung für in-
klusives pädagogisches Handeln 
lässt sich entsprechend kaum in 
einfachen „Lehrgängen“ realisie-
ren, sondern bedarf eines mehr-
perspektivischen, längerf risti-
gen und vernetzten Zuschnitts. 
Das Dreieck aus Wollen, Wissen 
und Können erschließt auch in 
vertief ter Weise das in dem CI-
Projekt „Inklusive Religionsleh-

rer_innenbildung“ (Inreb) entwi-
ckelte Fortbildungskonzept, das 
in einem modularisierten Ordner-
system vorliegt. Es verbindet Fort-
bildungsbausteine, in denen es um 
die Reflexion eigener Haltungen, 
Normen und Werte in Bezug auf 
Inklusion geht (Wollen) und an-
dere, in denen die Vermittlung 
von Kenntnissen und Wissen über 
Inklusion und Exklusion, über He-
terogenitätsdimensionen, Behin-
derungsarten und Diagnoseins-
trumente im Mittelpunkt stehen 
(Wissen). Praktische Einheiten 
zur reflektierten Planung und Ge-
staltung inklusiver Unterrichtsar-
rangements zielen auf das metho-
disch-didaktische Können, das 
sich wiederum auf der Grundlage 
von Wollen und Wissen entwickelt. 
In den Bausteinen bedarf es dazu 
unterschiedlicher methodischer 
Zugänge und Arbeitsformen.

In abgewandelter Form liegt 
dieses Modell auch dem vom Come-
nius-Institut mit verantworteten 

Projekt „Inklusion in kirchlichen 
Arbeitsfeldern“ (INKA) zugrunde, 
in dem sich Mitarbeitende aus un-
terschiedlichen Arbeitsfeldern der 
Ev. Kirche von Kurhessen-Waldeck 
mit der Frage auseinander setzen, 
wie sie in ihrer Alltagspraxis mit 
Heterogenität angemessen und 
kompetent umgehen können. Die-
ser Prozess, in dem sich Multipli-
kator_innen aus Schule, Konfir-
mandenarbeit, Jugendarbeit, Di-
akonie und Erwachsenenbildung 
in fünf Modulen mit ihren eigenen 
Inklusions- und Exklusionser-
fahrungen und Normvorstellun-
gen beschäf tigen (Wollen), sich 
Grundlagen von Inklusion erarbei-
ten (Wissen) und ein konkretes, 
inklusives Handlungskonzept für 
ihren eigenen Arbeitsbereich ent-
wickeln (Können), soll ein Anstoß 
sein für einen inklusiven Perspek-
tivenwechsel in der Landeskirche.

gionspädagogischer Professionali-
tät gesprochen werden.

Komplexer wird dieses Modell, 
wenn man berücksichtigt, dass es 
neben den in Bildungsprozessen 
erwerbbaren Mustern von Wollen, 
Wissen und Können auch noch Tie-
fenstrukturen gibt, die als nicht 
oder kaum bewusste Vorausset-
zungen auf das Lernen Einf luss 
nehmen. 

Wenn es um Handlungsmotiva-
tionen (Wollen) geht, sind immer 
auch z.T. unbewusste, biografisch 
in unterschiedlichen Kontexten 
er worbene Wertorientierungen 
und Normvorstellungen im Spiel 
und in der Fortbildung der Refle-
xion zugänglich zu machen. 

Im Blick auf den Wissensbe-
stand von pädagogischen Fach-
kräf ten ist davon auszugehen, 
dass in ihnen immer auch be-
wusste und halb bewusste Antei-
le von Alltagswissen und subjek-
tiven Theorien über Bildungs- und 
Erziehungsprozesse enthalten 
sind, die in Professionalisierungs-
kontexten erhoben und themati-
siert werden müssen, um Klarheit 
in der Interpretation und Gestal-
tung von pädagogischen Hand-
lungssituationen zu gewinnen. 

Schließlich gründet sich das 
didaktische Handlungsrepertoire 
von Lehrkräften nicht nur auf das 
erworbene Fachwissen, sondern 
stärker noch auf die in der Praxis 
realisierten didaktischen Routi-
nen und Unterrichtsskripte, die in 
Fortbildungen rekonstruiert und 
reflektiert werden müssen. Diese 
tieferen Ebenen des Wollens, Wis-
sens und Könnens müssen als Vor-
aussetzungen pädagogischen Han-
delns in Fortbildungsangeboten 
berücksichtigt werden, bzw. sind 
zunächst überhaupt empirisch zu 
erheben und zu rekonstruieren. 

Einen Schwerpunkt auf diese 
Tiefenstruktur und die Vorausset-
zungen inklusiven pädagogischen 
Handelns legt das CI-Projekt „Reli-
gion in inklusiven Schulen“ (RiS), 

 Comenius-Institut/ Projektgruppe Inklusive Religionslehrer_innenbildung. 
Zehn Grundsätze für inklusiven Religionsunterricht, Münster 2014.

	http://www.cimuenster.de/themen/Inklusion/Zehn_Grundsaetze_fuer_inklusiven_
Religionsunterricht_2014.pdf

 Comenius-Institut (Hg.), Inklusive Religionslehrer_innenbildung. 
Module und Bausteine. Münster 2014.

	http://www.comenius.de/bookshop/artikel/buecher/Religionsunterricht/A30118_Inklusive%20
Religionslehrer_innenbildung.php

 Da kann ja jede(r) kommen – Inklusion und kirchliche Praxis. Eine Orientierungshilfe der Evangeli-
schen Kirche im Rheinland. Hrsg. Von der Abteilung Bildung im Landeskirchenamt und dem Pädago-
gisch-Theologischen Institut der EKiR, Düsseldorf 2013. 

	http://www.ekir.de/pti/Downloads/Da-kann-ja-jeder-kommen.pdf 

 Es ist normal, verschieden zu sein. Inklusion leben in Kirche und Gesellschaft. 
Eine Orientierungshilfe des Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), Gütersloh 2014.

	http://www.ekd.de/inklusion-leben

 Gottesdienst für alle. Impulse für einen inklusiven Gottesdienst, Hg. v. Netzwerk Kirche inklusiv. 
Evangelisch-Lutherische Kirche in Norddeutschland, Hamburg 2015.

	http://gottesdienstinstitut-nordkirche.de/wp-content/uploads/2015/05/Impulse-f%C3%BCr- 
einen-inklusiven-Gottesdienst.pdf

http://gottesdienstinstitut-nordkirche.de/
http://comenius.de/themen/Inklusion/Zehn_Grundsaetze_fuer_inklusiven_Religionsunterricht_2014.pdf


Thema

6

Konfirmandenarbeit im Wandel –  
Perspektiven aus der Zweiten Bundesweiten Studie
Volker Elsenbast

Konfirmandenarbeit im Wandel
Neue Herausforderungen und 
Chancen, Perspektiven aus der 
zweiten bundesweiten Studie 
(Konf irmandenarbeit erfor-
schen und gestalten, Band 6)

Es geht um den Wandel der 
Konfirmandenarbeit und ihrer 
Voraussetzungen in den letz-
ten Jahren. Zahlreiche positive 
Entwicklungstendenzen konn-
ten identif iziert werden, zu-
gleich werden ungenutzte Po-
tenziale erkannt und dadurch 
zukünftige Handlungsperspek-
tiven eröffnet.

Ein besonderer Fokus liegt 
dabei auf der Frage, was feh-
lende religiöse Sozialisation für 
die Konfirmandenarbeit bedeu-
tet und umgekehrt, ob Konfir-
mandenarbeit ein wirksames 
Angebot für Jugendliche aus 
wenig bis gar nicht religiösen 
Elternhäusern ist.

Schweitzer, Friedrich; Maaß, 
Christoph H.; Lißmann, Katja; 
Hardecker, Georg; Ilg, Wolfgang
G ü t e r s l oh e r  Ve r l a g s h a u s  
ISBN 978-3-579-05276-2
Preis: 44,00 €

Auch diese Zweite Studie zur 
Konf i r ma ndena rbeit w i rd 

getragen vom Lehrstuhl für Re-
ligionspädagogik der Eberhard-
Karls-Universität Tübingen (Prof. 
Dr. Friedrich Schweitzer) und dem 
Comenius-Institut in Münster in 
Zusammenarbeit mit dem Kirchen-
amt der EKD. Sie lehnt sich an die 
Studie von 2007/2008 an: Zu Be-
ginn und am Ende der Konfirman-
denzeit wurden wieder Konfirman-
dinnen und Konfirmanden (10.191 
bzw. 9.096) sowie Mitarbeitende 
(1.666 bzw. 1338) befragt.  Die ak-
tuelle Studie wird jedoch erweitert 
um eine weitere Erhebung bei den 
befragten Jugendlichen zwei Jah-
re nach der Konfirmation sowie um 
weitere qualitative Untersuchun-
gen zur Langzeitwirkung der Kon-
firmandenzeit. Auch dieses Mal 
wurde auf die Repräsentativität 
für die EKD und die Landeskirchen 
geachtet.

Vergleicht man beide Studien, 
so lässt sich ein hohes Maß von 
ähnlichen Befunden feststellen. 
Zwar ist die absolute Zahl der Kon-
firmandinnen und Konfirmanden 
seit 2007/2008 aufgrund des demo-
grafischen Wandels um ca 10 % zu-
rückgegangen, die Beteiligungsra-
ten (jeweils 30 % aller 14-Jährigen 
bzw. ca. 90 % aller evangelischen 
14-Jährigen) weisen jedoch - in Ost 
und West – auf eine hohe Stabilität 
hin. Gruppen werden kleiner – das 
wird Rückwirkungen auf die Di-
daktik, aber auch auf die Organisa-
tion der Arbeit mit Konfirmandin-
nen und Konfirmanden haben (Ko-
operation von Kirchengemeinden, 
mit der Jugendarbeit usw.). 

Die Zufriedenheit aller Beteilig-
ten – Konfirmandinnen und Kon-
firmanden sowie ehrenamtlich und 
hauptamtlich Mitarbeitender – hat 
eher noch zugenommen.  Der Blick 
ins Ausland rät aber dazu, mit dem 
Erreichten nicht zufrieden zu sein, 
da gerade die Arbeit mit Jugendli-
chen einer außerordentlichen Dy-
namik unterliegt. 

Die Befunde zur Religiosität der 
Konfirmandinnen und Konfirman-
den sind ebenfalls stabil, allerdings 
heißt das, dass es auch nach wie 
vor die entsprechenden Anfragen 
seitens der Jugendlichen an den 
Glauben gibt. „Die Plausibilisie-
rung der Aussagen der christlichen 
Tradition gelingt noch zu selten“, 
so die Studie (S.226). Umgekehrt 
findet ein Großteil der Konfirman-
dinnen und Konfirmanden, dass 
ihre Fragen – auch die Glaubens-
fragen – in der Konfirmandenzeit 
nicht aufgegriffen worden sind.

Es ist eine deutliche Zunahme 
der Kooperation zwischen Konfir-
mandenarbeit und Jugendarbeit 
und der Praktika zu verzeichnen, 
allerdings „kann noch nicht an al-
len Orten davon gesprochen wer-
den, dass die traditionellen Unter-
richtsformen konsequent durch 
die heute zumindest angestrebten 
Organisations- und Arbeitsfor-
men abgelöst worden wären und 
verlässlich etwa durch Freizeiten, 
Konfi-Samstage oder Praktika er-
gänzt werden“ (S. 227).

Bei den eingesetzten Materiali-
en stehen Bibel, Arbeitsblätter, ei-
gene Materialien, moderne christ-
liche Lieder und das Evangelische 
Gesangbuch im Vordergrund, na-
hezu unabhängig vom Alter und 
Geschlecht der Pfarrerinnen und 
Pfarrer. Materialien aus dem In-
ternet spielen vergleichsweise eine 
geringe Rolle, am meisten bei jün-
geren Pfarrerinnen (30%), am we-
nigsten bei älteren Pfarrerinnen.

Die Zweite Studie widmet dem 
Gottesdienst breiteren Raum: „Die 
Einschätzung des Gottesdiens-
tes zu Beginn der Konfi-Zeit als 
„langweilig“  hat etwas abgenom-
men, aber nach wie vor wird die 
Einschätzung des Gottesdienstes 
während der Konfi-Zeit deutlich 
negativer“ (S. 228). Die Zufrieden-
heit mit dem Gottesdienst liegt 
höher als in der Ersten Studie, 
allerdings liegt sie immer noch 
deutlich unter der Zufriedenheit 

bei anderen Aspekten der Konfi-
Arbeit.

So sehen die Konfirmandinnen 
und Konfirmanden die Mitarbeit 
Ehrenamtlicher positiv. Im Ver-
gleich zu 2007/2008 ist der pro-
zentuale Anteil der Pfarrerinnen 
und Pfarrer an allen Mitarbeiten-
den  nahezu überall zurückgegan-
gen. Teamarbeit ist jedoch noch 
nicht überall verbreitet: Nur 58 % 
der Pfarrerinnen und Pfarrer be-
richten, dass sie in einem Team 
arbeiten. Wo in Teams gearbeitet 
wird, werden sie von allen Mitar-
beitenden als wichtig angesehen. 
Konflikte sind sehr selten.

Ein Befund, der einen Bezug zur 
V. Kirchlichen Mitgliedschaf ts-
untersuchung aufweist: Die Kon-
firmandinnen und Konfirmanden 
schätzen die Kirche, aber es ist ih-
nen in weitaus geringerem Maße 
wichtig, zu ihr zu gehören.

Die Studie geht außerdem auf 
die Situation in Ostdeutschland, 
auf die Frage der Konfirmanden-
arbeit als „Bildung für die Zivil-
gesellschaft“ und auf den Kirch-
lichen Unterricht in der Evange-
lisch-methodistischen Kirche ein. 
Die Rezeption der Ersten Studie 
wird ebenfalls resümiert.

Mit den beiden Studien und den 
noch zu erwartenden Ergebnissen 
der Befragung zwei Jahre nach der 
Konfirmation und der Befragung 
junger Erwachsener rundet sich 
das Bild der Konfirmandenarbeit 
ab. Mit einer sorgfältigen Interpre-
tation der zahlreichen Ergebnisse 
wird die Grundlage dafür geschaf-
fen, in Zukunf t Konfirmanden-
arbeit zielgerichteter didaktisch 
und methodisch zu planen und zu 
gestalten. 

http://www.comenius.de/bookshop/artikel/buecher/Religionsunterricht/A40106_Konfirmandenarbeit_im_Wandel.php
http://www.comenius.de/bookshop/artikel/buecher/Religionsunterricht/A40106_Konfirmandenarbeit_im_Wandel.php
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CI Informationen 2:2015 Projekte

Die Arbeit des Europarates ist 
darauf ausgerichtet, demokra-

tische Grundsätze, Menschenrech-
te und rechtsstaatliche Grundprin-
zipien in seinen 47 Mitgliedstaaten 
zu fördern und zu unterstützen. 
Alle Bildungsaktivitäten des Eu-
roparates sind an diesen drei Säu-
len ausgerichtet. Interkulturelle 
Bildung in diesem Rahmen wird 
als Beitrag zur Stärkung der Men-
schenrechte, der demokratischen 
Bürgerschaftsbildung, der Teilha-
be und der Entwicklung von Kom-
petenzen für den interkulturellen 
Dialog verstanden.

Grundlage der Zusammenarbeit 
sind zum einen das Europäische 
Kulturabkommen (1954), das die 
Notwendigkeit der Bildung für die 
Entwicklung des gegenseitigen 
Verständnisses unter den Völkern 
betont, und Art. 1 der Satzung des 
Europarates: „Der Europarat hat 
die Aufgabe, einen engen Zusam-
menschluss unter seinen Mitglie-
dern zu verwirklichen.“

Das Ministerkomitee, die Au-
ßenminister und –ministerinnen 
der Mitgliedstaaten, das höchste 
beschlussfassende Organ, hat in 
den letzten Jahren eine Reihe von 
Initiativen entwickelt, die sich 
mit der religiösen Dimension im 
Rahmen interkultureller Bildung 
beschäftigen. Ein Kulminations-
punkt, der u.a. Ergebnisse eines 
Projektes „The new challenge to 
intercultural education: religious 
diversity and dialogue in Euro-
pe“ (2002-2005) aufnahm, war 
die Empfehlung im Jahr 2008 an 
die Mitgliedstaaten „zur Dimen-
sion von Religionen und nicht-
religiösen Überzeugungen in der 
interkulturellen Bildung.“ (CM/
Rec[2008]12).

Darin wird die zentrale Bedeu-
tung der Einbeziehung einer re-
ligiösen Dimension im Rahmen 
interkultureller Bildung für die 
Förderung von gegenseitigem Ver-
ständnis, Toleranz und einer Kul-
tur des Zusammenlebens unter-

Interkulturelle Bildung braucht die religiöse Dimension – 
neue Initiativen des Europarates
Peter Schreiner

strichen. Ebenso wird angeregt, 
Entwürfe für innovative Lehrme-
thoden und Lernstrategien zu ent-
wickeln, die die religiöse Dimensi-
on im interkulturellen Dialog ein-
beziehen.

Eine Empfehlung des Europara-
tes wirkt nicht automatisch in na-
tionalen Kontexten. Sie kann nur 
durch ihre inhaltliche Argumenta-
tion überzeugen, nicht jedoch mit 
rechtlicher Handhabe durchge-
setzt werden, auch wenn die Au-
ßenminister der 47 Mitgliedstaa-
ten eine solche Empfehlung verab-
schiedet haben. Es bedarf weiterer 
Initiativen, Mittel und Instrumen-
te, um eine Wirkung oder Resonanz 
auf nationaler Ebene zu erzeugen.

Die nun vorliegende Publikati-
on Signposts – Policy and practice 
for teaching about religions and 
non-religious worldview in inter-
cultural education“ (vgl. CI-Infor-
mationen 2:2014, S. 3-4) soll der 
Diskussion und der Reflexion der 
Empfehlung von 2008 dienen und 
konkretes Handeln in nationalen 
und regionalen Kontexten fördern. 
Sie ist geschrieben worden insbe-
sondere für Bildungspolitiker auf 
den verschiedenen Ebenen, für 
Schulen, Schulleitungen und Vor-
stände aber auch für den Bereich 
der Lehreraus- und -fortbildung in 
Europa.

In den ersten neun Kapiteln geht 
es um die Diskussion der Termino-
logie im Bereich religiöser und 
weltanschaulicher Bildung, um di-
daktische Fragen und Fragen nach 
interkultureller wie interreligiöser 
Kompetenz, um Unterrichtsräume 
als „safe space“, in dem auch unter-
schiedliche Meinungen geäußert 
werden können, ohne Benachtei-
ligungen und Diskriminierungen 
ausgesetzt zu werden, um „Religi-
on“ in Medien, Internet und Schul-
büchern sowie um den Zusammen-
hang von Menschenrechten und 
Bildung über Religion. 

Das abschließende zehnte Kapi-
tel will die Diskussion weiter anre-

gen und betont, dass die Publika-
tion insgesamt als „anpassungs-
fähiger Arbeitstext“ (adaptable 
working text) zu verstehen ist und 
nicht als „starrer Rahmen“ (inflexi-
ble framework).

Was ist dazu bisher 
geschehen? 

-- Das Europäische Wergeland Zen-
trum in Oslo überlegt gemeinsam 
mit der Coordinating Group for 
Religion in Education CoGREE, 
mit welchen Veranstaltungen 
und Methoden nationale Initia-
tiven im Blick auf die Diskussion 
der „Signposts“ ermöglicht und 
gefördert werden können. Dazu 
gehören auch Übersetzungen 
des Textes. Konkrete Planungen 
liegen für eine russische, deut-
sche, niederländische und ru-
mänische Ausgabe vor. 

-- Eine erste nationale Konsultati-
on hat dazu im Mai in Griechen-
land auf der Insel Kreta statt-
gefunden. Vorstellung und Dis-
kussion zu Signposts haben eine 
große Resonanz hervorgerufen 
im Blick auf griechische Initi-
ativen, den bestehenden Lehr-
plan für orthodoxen Religions-
unterricht stärker interkultu-
rell auszurichten, ohne zentrale 
Elemente orthodoxer Pädagogik 
dabei zu vernachlässigen.

-- Im Rahmen des Aktionsplanes 
des Europarates zu „The f ight 
against violent extremism and 
radicalisation leading to terro-
rism“ (Mai 2015) wurde einer 
weiten Verbreitung von Sign-
posts eine hohe Priorität einge-
räumt. Unter den Vertreterinnen 
und Vertretern der Mitgliedstaa-
ten bei einer im September dazu 
durchgeführten Aktionskonfe-
renz in Straßburg gab es dazu 
ein großes Interesse.

-- Eine Konsultation im deutschen 
Kontext wird am 13. November 
2015 an der Universität Hildes-
heim stattfinden, verbunden mit 

dem Dritten Diversity-Tag unter 
dem Motto: „Religiöse Vielfalt an 
Schulen“ am 12. November. Die 
Konsultation soll das Gespräch 
zwischen Expertinnen und Ex-
perten aus dem Feld der inter-
kulturellen Pädagogik und der 
Religionspädagogik zur Frage 
des Umgangs mit religiöser Viel-
falt und einer religiösen Dimen-
sion im Rahmen interkultureller 
Bildung befördern.

Weitere Initiativen sind ange-
dacht.

Publikation: Council of Europe 
(2014): Signposts – Policy and 
practice for teaching about re-
ligions and non-religious world 
views in intercultural educa-
tion, Strasbourg, ISNB: 978-
92-871-7914-2, 19,00 € 

Bezug:  w w w.coe.int im 
Bookshop gedruckt oder als 
pdf. 
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Startschuss für das Projekt READY in Münster erfolgt
Peter Schreiner

(von links nach rechts): Dr. Heinz Ivkovist, Prof. Dr. Martin Fischer (beide KPH 
Wien), Prof. Dr. Graeme Nixon (University of Aberdeen), Dr. Peter Schreiner (CI) 
Prof. Dr. Kerstin von Brömssen (Universität Karlstad), Dr. Jo Pearce (Universi-
tät London) Prof. Dr. David Smith (University of Aberdeen), Prof. Dr. Peter Klie-
mann, Dr. Christoph Schilling (beide Staatl. Seminar für Didaktik und Lehrer-
bildung Tübingen); es fehlt: Prof. Dr. Mariachiara Giorda, Universität Turin.

READY steht für:  Religious Ed-
ucation and Diversity. Sharing 

experiences of and approaches to 
teacher education in the context of 
‘Education and Training 2020’. Das 
Projekt  wird von der Europäischen 
Union für drei Jahre (2015-2018) 
aus dem Programm Erasmus+, 
konkret aus Mitteln der Leitaktion 
2 “Zur Zusammenarbeit und För-
derung von Innovation und zum 
Austausch guter Praxis“ geför-
dert. Unter der Leitung des Staat-
lichen Seminars für Didaktik und 
Lehrerbildung (Gymnasien) in Tü-
bingen (Prof. Dr. Peter Kliemann) 
arbeiten sechs Institutionen der 
Lehrerbildung (aus Deutschland, 
England, Schottland, Schweden, 
Österreich und Italien) und das 
Comenius-Institut zusammen.

Nun fand das erste Projektref-
fen vom 2. bis 5. September 2015 
in Münster am Comenius-Institut 
statt. Vorgesehen sind ein struk-
turierter Online-Austausch zwi-
schen Paaren von Referendars-
gruppen aus je zwei der betei-
ligten Länder, die Entwicklung 
gemeinsamer Unterrichtssequen-
zen zu „Religion and Diversity“, 
Prof ilbeschreibungen der Reli-
gionslehrerausbildung in den 
beteil igten Ländern sowie ein 
Leitfaden für einwöchige Studi-
enaufenthalte. Ein zentrales Ins-
trument des Projektes soll eine in-
teraktive READY-Website werden. 

Religionsunterricht in Europa: viel-
fältige Ansätze bei zunehmend he-
terogener Schülerschaft
Religionsunterricht an öffentli-
chen Schulen ist in den Staaten 
Europas in sehr vielfältiger Weise 
konzipiert. Die jeweiligen regio-
nalen und nationalen Situationen 
und Organisationsformen unter-
scheiden sich deutlich und sind 
historisch bedingt. Trotz der un-
terschiedlichen Kontexte kommt 
es zurzeit, weitgehend unabhän-
gig voneinander, in vielen europä-
ischen Ländern zu einer verstärk-

ten Diskussion um die mögliche 
Zukunft des Religionsunterrichts. 
Diese Diskussionen sind jedoch 
bislang wenig miteinander ver-
netzt, und die Ebene der Lehrer-
ausbildung wurde in dieser Dis-
kussion bisher kaum einbezogen. 
Zukünftige Religionslehrerinnen 
und Religionslehrer kennen die 
Situation des Rel igionsunter-
richts (und alternativer Fächer) in 
anderen europäischen Ländern in 
der Regel nicht oder nur sehr ober-
flächlich und sind somit auf eine 
gemeinsame europäische Perspek-
tive nur unzureichend vorbereitet. 
Darüber hinaus steht der Religi-
onsunterricht in allen europäi-
schen Ländern vor den Herausfor-
derungen einer wachsenden auch 
religiösen und weltanschaulichen 
Diversität der Schülerinnen und 
Schüler und der Gesellschaft insge-
samt. Wie ein zukünftiger Religi-
onsunterricht unter diesen Bedin-
gungen organisiert und gestaltet 
werden kann, ist in vielen Ländern 
Europas Gegenstand umstrittener 
Debatten.

Ziel: bessere Vernetzung bereits in 
der Lehrerausbildung
In dem Projekt READY wollen Ein-
richtungen der Lehrerbildung aus 
Deutschland, England, Italien, 
Österreich, Schottland und Schwe-
den das Thema „Religion und Di-
versität“ deshalb in doppelter Wei-
se bearbeiten:

ff zum einen durch einen wech-
selseitigen Austausch zu mög-
lichen Formen von Religionsun-
terricht,

ff zum anderen aber auch auf der 
Ebene einer Unterrichtsgestal-
tung, bei der die Frage der re-
ligiösen Heterogenität explizit 
zum Thema gemacht werden 
soll.

Erste Phase: virtueller Austausch 
zwischen Gruppen aus zwei Ländern
Das Projekt beginnt – in Anlehnung 
an die bisher nur für Schulen vorge-
sehene eTwinning-Plattform – 

https://w w w.etw inning.net 
mit einem strukturierten Online-
Austausch zwischen drei Paaren 
von Referendarsgruppen aus je-
weils zwei europäischen Ländern. 
Dieser Prozess mündet in die Ent-

wicklung eines gemeinsamen Un-
terrichtsmoduls zum Thema „Reli-
gion and Diversity“.

Parallel dazu entstehen Profil-
beschreibungen zur Situation der 
Religionslehrerausbildung in den 
beteiligten Ländern, es wird eine 
interaktive READY-Webseite auf-
gebaut und es wird ein Leitfaden 
für einwöchige Studienaufenthal-
te entwickelt.

Zweite Phase: Hospitationen
Im zweiten Projektjahr hospitie-
ren Vierergruppen von Ausbildern 
und Referendaren eine Woche im 
Religionsunterricht eines europä-
ischen Partnerlandes, führen Ge-
spräche mit Referendarinnen und 
Referendaren, Schülerinnen und 
Schülern und unterschiedlichen 
Personen, die für den Religions-
unterricht Verantwortung tragen. 
Diese Erfahrungen werden an-
hand eines Leitfadens analysiert, 
aufbereitet und dokumentiert. Sie 
vertiefen die bereits in der digita-
len Kommunikation gewonnenen 
Erkenntnisse.

Parallel zu diesen Austausch-
maßnahmen f inden in allen be-
teiligten Partnerländern Unter-
richtsversuche zum Thema „Re-
ligion and Diversity“ statt, die 
systematisch ausgewer tet und 
zum Teil auch videografiert wer-
den. Die Schülerinnen und Schü-
ler werden dazu angehalten, eT-
winning-Kontakte zu einer Reli-
gionsklasse in einem Partnerland 
aufzubauen.

Nachhaltige Wirkung angestrebt
Das gesamte Projekt ist von An-
fang an auf breite Dissemination 
und längerfristige Wirkung ange-
legt, was durch die vom Comeni-
us-Institut Münster eingebrach-
ten Erfahrungen, Kontakte und 
Strukturen in besonderer Weise 
gefördert wird. Geplant sind u.a. 
ein READY-Newsletter, eine inter-
aktiv angelegte READY-Website, 
zwei nationale Studientage in Tü-
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bingen und London, eine zweitä-
gige Abschlusskonferenz in Wien 
sowie eine Dokumentation der 
wichtigsten Projektergebnisse in 
einer Buchpublikation.

Die beteiligten Institutionen
READY wird von sieben Instituti-
onen getragen, von denen sechs 
angehende Religionslehrerinnen 
und Religionslehrer ausbilden. Alle 
Partner stehen in engem und lang-
jährigem Kontakt zu Religions-
lehrkräften und Schulleitungen 
von Sekundarschulen und planen, 

regionale Netzwerke aufzubauen, 
die das Projekt unterstützen und 
begleiten:

ff Staatliches Seminar für Didak-
tik und Lehrerbildung (Gymna-
sien) Tübingen / Deutschland 
(Projektleitung)

ff Universit y College London, 
School of Education / England 

ff Karlstad University / Schweden 
University of Aberdeen, School 
of Education / Schottland

ff Kirchliche Pädagogische Hoch-
schule, Wien-Krems / Österreich

Erasmus plus ist das Programm der 

Europäischen Union für allgemeine 

und berufliche Bildung, Jugend und 

Sport für den Zeitraum von 2014 bis 

2020. READY wird aus den Mitteln 

der Leitaktion 2 „zur Zusammenar-

beit und Förderung von Innovation 

und zum Austausch guter Praxis“ 

finanziert.

ff Università di Torino, Diparti-
mento di Studi Storici / Italien

ff Comenius-Institut Münster / 
Deutschland

Das Comenius-Institut wird in 
besonderer Weise für Fragen der 
Qualitätssicherung, der wissen-
schaftlichen Begleitung und der 
Multiplikation der Projektergeb-
nisse verantwortlich sein.

In der globalen Wissensgesell-
schaft der Gegenwart gibt es 

praktisch keinen Lebens- und 
Handlungsbereich, in dem nicht 
gelernt werden müsste. Der sozialen 
Wirklichkeit des Lebenslangen Ler-
nens korrespondiert eine Univer-
salisierung pädagogischer Praxis, 
durch die die Familien und Kinder-
tagesstätten, die Betriebe und die 
Bundeswehr, die Kirchengemein-
den und Verbände usw. als Orte von 
Bildungsarbeit mit Erwachsenen 
definiert und adressiert werden. 
Vor diesem Hintergrund stellt sich 
die Frage nach den professionellen 
Kompetenzen der Personen, die die-
se pädagogische Bildungspraxis mit 
Erwachsenen verantworten als eine 
Herausforderung und Aufgabe, die 
keiner der existierenden Trägerver-
bände in diesem Feld allein beant-
worten kann. Die Deutsche Evange-
lische Arbeitsgemeinschaft für Er-
wachsenenbildung (DEAE) beteiligt 
sich daher im Kooperationsverbund 
von acht Dachverbänden der Er-
wachsenen- und Weiterbildung un-
ter der Federführung des Deutschen 
Instituts für Erwachsenenbildung 

GRETA – Grundlagen für die Entwicklung eines trägerübergreifenden Anerken-
nungsverfahrens für die Kompetenzen Lehrender in der Erwachsenenbildung
Andreas Seiverth

(DIE) an dem Projekt „Grund-
lagen f ür die Ent w icklung 
e i nes t r äge r ü be rgre i f e nde n 
Anerkennungsverfahrens für die 
Kompetenzen Lehrender in der 
Erwachsenenbildung“ (GRETA). 

Die DEAE hat in diesem Koope-
rationsverbund nun die Aufgabe 
und die Chance, ihre reichhalti-
ge Tradition der praktischen und 
theoretischen Professionalitäts-
entwicklung zur Geltung zu brin-
gen. Seit ihrer Gründung hat sie 
sich – gestützt auf die Qualifizie-
rungs- und Fortbildungskonzepte 
ihrer Mitgliedsorganisationen und 
des Fernstudiums Grundkurs Er-
wachsenenbildung – für die Wert-
schätzung und Anerkennung der 
professionellen Bildungspraxis mit 
Erwachsenen in der kirchlichen und 
gesellschaftlichen Öffentlichkeit 
eingesetzt und selbst eine Reihe 
von öffentlich geförderten Projek-
ten durchgeführt, deren. Aufga-
benstellungen und Ergebnisse nun 
in das GRETA-Projekt eingebracht 
werden. 

Die Organisationsform des vom 
Bundesministerium für Bildung 

und Forschung (BMBF) geförder-
ten GRETA-Projektes bezieht die 
Trägerverbände in einer ebenso 
konstruktiven wie entlastenden 
Form in die Forschungs- und Ent-
wicklungsarbeit, die das DIE leis-
tet, mit ein. In den Treffen der 
Träger werden die strategischen 
Herausforderungen und Aufgaben 
des Projektes kollegial beraten und 
im Konsens entschieden. Zu diesen 
zählt die Entwicklung eines Kom-
petenzmodells für Lehrende auf 
der Grundlage einer Analyse und 
Auswertung vorhandener Kompe-
tenzmodelle, Fortbildungskonzep-
te, Curricula, Anerkennungssys-
teme usw. (Materialanalyse) und 
von Experten_innengesprächen 
und Workshops mit Lehrenden. Des 
Weiteren die Erarbeitung von geeig-
neten Instrumenten und Verfahren 
zur Validierung von Kompetenzen, 
die durch akkreditierte Fortbildun-
gen oder durch informelle oder non-
formale Bildungsprozesse erworben 
wurden. Die Klärung, inwieweit 
und in welcher Form dafür eine trä-
gerübergreifende Anerkennungs-
instanz (Akkreditierung) möglich 

ist, wird eine besonders wichtige 
Aufgabe darstellen. Die zurück-
liegenden Diskussionen über die 
Akkreditierung von Qualitätsma-
nagementmodellen in der Erwach-
senen- und Weiterbildung bieten 
dafür zahlreiche Anschauungsmög-
lichkeiten und Erfahrungen. Nicht 
nur im Blick auf diese bildungs- und 
institutionspolitisch zentrale Auf-
gabe bringt sich die DEAE seit dem 
Start des Projektes am 1. Dezem-
ber 2014 mit ihrem professionel-
len Hintergrund ein; sie nutzt das 
GRETA-Projekt aktuell nicht zuletzt 
auch dazu, die in ihren Zeitschrif-
ten veröffentlichten theoretischen 
und praktischen Beiträge und Ma-
terialien zur Professionalitätsent-
wicklung systematisch zu erfassen 
und für die wissenschaftliche Er-
forschung und Nutzung im GRETA-
Projekt zugänglich zu machen. Dies 
könnte auch ein Impuls dafür sein, 
innerhalb des Comenius-Instituts 
die Fragen der beruf lichen Kom-
petenz- und Profilentwicklung im 
Feld kirchlich verantworteter Bil-
dungsarbeit bereichsübergreifend 
zu bearbeiten.
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VeröffentlichungenAktuell

 A m 3. Jul i 2015 wurde Volker 
Elsenbast im Franz-Hitze-Haus 

in Münster offiziell 
verabschiedet. In 
seinem Fachvortrag 
„Bildung - Religion - 
Gesellschaf t. Ak-
tuelle Signaturen 
als (religions-)pä-

dagogische Herausforderungen.“ 
bilanzierte Professor Dr. Henning 
Schluß, Universität Wien und Vor-
standsmitglied des CI, aktuelle 
Bildungsfragen im religionspäda-
gogischen Horizont. Dabei ging er 
auch auf die beachtlichen Arbeits-
beiträge ein, die das CI unter der 
Leitung von Volker Elsenbast in 
diesem Kontext beigesteuert hat.

Prof. Dr. Friedrich Schweitzer, 
der Vorsitzende des Instituts, wür-
digte in seiner Laudatio die fachli-
chen und persönlichen Leistungen 
Elsenbasts und hob dabei hervor: 
„Das ist einer, der richtig gut zuhö-
ren kann, dabei sich spürbar in den 
anderen hinein versetzt, um dann 
eigene Gesichtspunkte adäquat 
einzubringen. So bringt man Din-
ge im Dialog wirklich voran!“

Für seine neue berufliche Aufga-
be als Direktor des Erziehungswis-
senschaftlichen Fort- und Weiter-
bildungsinstitut EFWI in Landau/
Pfalz begleiten ihn zahlreiche gute 
Wünsche.

 Dr. Peter Schreiner (60) ist 
seit dem 10. Oktober 2015 neu- 

e r  D i re k t or  de s  
Comenius-Instituts. 
Eine außerordent-
l iche Mitgl ieder-
versammlung des 
CI hatte ihn am 18. 
September einstim-

mig zum neuen Direktor gewählt 
und der Rat der EKD hat diese Wahl 
bei seiner Sitzung am 9./10. Okto-
ber bestätigt. Der promovierte Er-
ziehungswissenschaftler war von 
1991 bis 2015 wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Institut mit dem 
Schwerpunkt Evangelische Bil-

dungsverantwortung in Europa. 
Seit 2012 hatte er zusätzlich die 
Funktion des stellvertretenden 
Direktors inne. Nach dem Studium 
der Erziehungswissenschaft, der 
Ev. Theologie und der Soziologie an 
der Johannes-Gutenberg-Universi-
tät in Mainz war Schreiner Referent 
für Entwicklungspolitik bei der 
Arbeitsgemeinschaft der Evange-
lischen Jugend in Deutschland aej 
(1980-1991).

 Vom 17.-21.8.2015 fand die 16. 
Internationale Konferenz der Eu-
ropean Society of Women in Theo-
logical Research (ESWTR) in der 
Orthodoxen Akademie Kreta unter 
dem Titel „Das Wort der Hoffnung 
mit der Welt teilen“ statt. Dr. An-
nebelle Pithan berichtete über den 
CI-Schwerpunkt „Inklusive religi-
öse Bildung“ und leitete ein Panel 
zum Thema „Die ‚Gender-Ideologie‘ 
– Zur Aktualität der Kampagne in 
Ostmitteleuropa“. Die 17. Konfe-
renz wird vom 22.-27.8.2017 in 
Wien stattfinden.

 Bei der Fachtagung „Aufbruch 
zu neuen Ufern: Aufgaben, Pro-
blemlagen und Profile einer Isla-
mischen Religionspädagogik im 
europäischen Kontext“, die vom 
17.-19.September 2015 an der JLU 
Gießen, veranstaltet von der Pro-
fessur für Islamische Theologie 
und ihre Didaktik, stattfand, hielt 
Dr. Annebelle Pithan einen Vortrag 
zu „Gendersensible Ansätze in der 
christlichen Religionspädagogik“. 
Eine Publikation der Beiträge ist 
vorgesehen. 

 „‘Mach mir Platz, dass ich wohnen 
kann‘ (Jes 49,20) – Lebens-Räume 
eröffnen und Barrieren abbauen“ 
lautet das Thema des nächsten 
Forum für Heil- und Religionspä-
dagogik, das vom 25.-27.4.2016 
in Bad Honnef stattfinden wird. 
Als Referenten haben bereits Raúl 
Krauthausen und Matthias Knigge 
zugesagt. Weitere Informationen 

fortlaufend auf der CI-website oder 
unter www.fhrp.de. Interessier-
te sind willkommen! Kontakt: Dr. 
Annebelle Pithan

 Die sechste EKD-weite Fachta-
gung Evangelische Schulseelsorge 
mit dem Thema „Die 99 ½ Sprachen 
der Schulseelsorge“ findet vom 20.-
22. April 2016 im Religionspädago-
gischen Institut Loccum statt. Die 
Tagung ist eine Kooperationsver-
anstaltung des CI und des RPI Loc-
cum der Evangelisch-lutherischen 
Landeskirche Hannovers in Verbin-
dung mit der ALPIKA-AG Schul-
seelsorge. Weitere Informationen 
unter www.rpi-loccum.de/ver-
anstaltungen/schulseelsorge_ta-
gungen/2016_04_22_ekd

 Die CI-AG online-Bildung in den 
ALPIKA-Instituten hat sich am 5. 
Oktober in Kassel getroffen, um Im-
pulse und Anregungen aus der AL-
PIKA Leiterkonferenz für die weite-
re Arbeit zu besprechen und weiter 
zu konkretisieren. In drei Bereichen 
ist eine Weiterentwicklung und An-
schlussfähigkeit zur Situation der 
Institute erforderlich: Technische 
Ausstattung, medienethische Fra-
gen und mediengerechte Lern- bzw. 
Fortbildungsformate. Mit einzelnen 
Instituten sollen dazu konkrete 
Projekte entwickelt werden.

 Transnationalizing the History 
of Religious Education in the 19th 
and 20th Century. Transnationale 
Dimensionen religiöser Bildung in 
der Moderne. Unter diesem Thema 
hatte der Fachbereich Evangeli-
sche Theologie der Goethe-Uni-
versität zu einer Internationalen 
Konferenz vom 30. September bis 
zum 2. Oktober 2015 nach Frank-
furt eingeladen. In den Beiträgen 
ging es darum, das Konzept der 
Transnationalisierung auf seine 
Verwendbarkeit auch im religions-
pädagogischen Kontext zu über-
prüfen. Dr. Peter Schreiner war an 
der Tagung mit einem Vortrag zu 

„Eine Europäisierung religiöser 
Bildung? Religionspädagogik und 
internationale Standardisierungs-
prozesse“ beteiligt. Eine Tagungs-
dokumentation ist in Planung.

 Fragen der Beziehung von Reli-
gionsdidaktik und Hochschuldi-
daktik und daraus folgende Auf-
gaben und Desiderate der Religi-
onslehrerbildung waren Thema 
der Jahrestagung der Gesellschaft 
für wissenschaftliche Religions-
pädagogik GwR, die vom 11. bis 13. 
September in der Europäischen 
Tagungsstätte des CJD Schloss Op-
purg stattfand. Mit einem Eröff-
nungsvortrag von Prof. Dr. Christi-
an Grethlein, Universität Münster, 
und durch die Darstellung ver-
schiedener religionsdidaktischer 
Konzepte wie dem performativen 
RU, Kinder- und Jugendtheologie, 
hermeneutischer RU und dialogi-
scher RU, erfolgte ein lebendiger 
Einstieg in die Facetten des The-
mas, einzelne Aspekte wurden in 
Workshops vertieft. Gefeiert wurde 
bei der Tagung ein langjähriger Ko-
operationspartner des CI, Prof. Dr. 
Rainer Lachmann anlässlich seines 
75. Geburtstages. Im Gespräch mit 
Prof. Dr. Henrik Simojoki blickte er 
auf seine lange aktive Zeit in der 
GwR, vormals Arbeitskreis für Re-
ligionspädagogik AfR, zurück. 

 Fachtag der DEAE-Fachgruppe 
Bildung im Alter am 7.4.2016 in 
Weimar. „Eure Alten sollen Träume 
haben ...“ (Joel 3, 1b), Ältere Men-
schen in unseren Kirchengemein-
den heute. Ziel ist es, die wach-
sende Zahl und die Möglichkeiten 
der Älteren als Chance für die Ent-
wicklung in Kirche und Gemeinwe-
sen zu erkennen. Kosten einschl. 
Verpflegung 15.- €. Weitere Infor-
mationen unter  www.eebt.de.

http://www.eebt.de./de
http://www.rpi-loccum.de/veranstaltungen/schulseelsorge_tagungen
http://comenius.de/themen/Inklusion/mach_mir_Platz_2016.php
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Richter, Sonja(Hg.)
Qualität im Globalen Lernen
in der Schule. 
Im Kontext von schulischen und 
außerschulischen Kooperationen.
Münster, 2015
Mit Beiträgen des 1. GLiS-Fach-
tags am 18. März 2015 in Berlin.

Schule ist ein zentraler Bereich 
für die Etablierung von Globalem 
Lernen in das Bildungssystem. 
Die Reihe Globales Lernen in der 
Schule – Impulse aus Theorie und 
Praxis veröffentlicht Diskussions-
beiträge und Praxisbeispiele zu 
den Schwerpunktthemen der Fach-
stelle GLiS am Comenius-Institut.

Band 1 Qualität im Globalen Ler-
nen in der Schule greift die Frage 
nach Qualität in der Zusammenar-
beit von schulischen und außer-
schulischen Akteuren im Kontext 
Globalen Lernens in der Schule auf. 
Die Zusammenstellung basiert auf 
Beiträgen von Referentinnen und 
Referenten des ersten GLiS-Fachs-
tags zu Qualität im Globalen Ler-
nen in der Schule im März 2015. 
Der Band enthält praxisorientier-
te und wissenschaftliche Beiträge 
zu Fragen nach Qualität und Wir-
kung in der Zusammenarbeit von 
Schulen und Nichtregierungsor-
ganisation im Kontext Globalen  
Lernens.

Adam, Gottfried; Grundmann, Han-
negreth; Kleint, Steffen (Hg.)
Bibelfliesen - 
eine pädagogische Entdeckung
Eine Veröffentlichung des Comeni-
us-Instituts und der Projektgruppe 
Kulturgut Bibelfliesen
Münster: Comenius-Institut, 2015 
316 S. ISBN 978-3-94310-18-1
Preis: 17,50 € 
 
Die Wieder-Entdeckung der Bibel-
fliesen hat eine (religions-) pädago-
gische Dimension. Der vorliegende 
Band ist die erste Veröffentlichung, 
die sich mit dieser Fragestellung be-
schäftigt.

Die Veröffentlichung lädt dazu 
ein, das Potential der Bibelfliesen 
und der Fliesenbibel für die Arbeit 
mit Kindern, Jugendlichen und Er-
wachsenen nutzbar zu machen.

Das Buch
-- zeigt, wie Bibelfliesen das Leben 

von Menschen mitbestimmen 
können

-- bietet Überlegungen zu päda-
gogischen, theologischen und 
kulturell-religiösen Fragestel-
lungen

-- enthält eine Fülle von kreativen 
Anregungen für die Praxis

Mit Andachten und Predigen zu Bi-
belfliesen kommt auch die homileti-
sche Dimension zum Zuge.

Die Veröffentlichung liefert im 
Blick auf das aktuelle Thema „Bild 
und Bibel“ einen vielfältigen Bei-
trag zur medialen Leistung von 
Bildern und deren praktischen 
Einsatz.

Pithan, Annebelle; Wuckelt, Agnes 
(Hg.)
Krise und Kreativität, eine Such-
bewegung zwischen Behinde-
rung, Bildung und Theologie
Forum für Heil- und Religions- 
pädagogik, Band 8
Münster: Comenius-Institut, 2015 
ISBN 978-3-943410-17-4
Preis: 10,00 € 

Krisen sind allgegenwärtig. Ge-
sellschaf tliche wie psychische 
Veränderungen fordern jede/n 
Einzelne/n heraus. Kreative Lö-
sungen sind gefragt – ein Phäno-
men, das vielen, die mit Behinde-
rungen und mit Menschen mit Be-
hinderungen leben, vertraut ist. 
Der Band zeigt, wie man Krisen 
verstehen und theologisch reflek-
tieren kann. Er entfaltet Wege, wie 
kreativ mit individuellen und ge-
sellschaftlichen Krisen umgegan-
gen werden kann: Humor, Impro-
visation, Beziehung u.a. Er bietet 
Anregungen für alle, die in Gesell-
schaft, Schule und Kirche Krisen-
phänomene ernst nehmen und kre-
ative Lösungen suchen wollen.

Schweitzer, Friedrich; Maaß, Chris-
toph H.; Lißmann, Katja; Harde-
cker, Georg; Ilg, Wolfgang
Konfirmandenarbeit im Wandel
Neue Herausforderungen und 
Chancen, Perspektiven aus der 
zweiten bundesweiten Studie 
Konfirmandenarbeit erforschen 
und gestalten, Band 6
Gütersloher Verlagshaus, 2015 
ISBN 978-3-579-05276-2
Preis: 44,00 € 

Mit dem vorliegenden Band wer-
den erstmals vergleichende em-
pirische Befunde zur Konfirman-
denarbeit verfügbar. Grundlage 
ist die Zweite Bundesweite Studie 
zur Konfirmandenarbeit, die ak-
tuelle Ergebnisse zu allen Aspek-
ten dieses Arbeitsfeldes bietet. 
Beleuchtet werden nicht nur or-
ganisatorische und strukturelle 
Rahmenbedingungen, Inhalte und 
Methoden, sondern auch systema-
tische Vertiefungen besonders zu 
Erfahrungen mit Gottesdiensten 
und zur Vernetzung von Konfir-
manden- und Jugendarbeit sowie 
regionale Vergleiche. Der damit 
erstmals möglich werdende Lang-
zeitvergleich mit den Befunden der 
Ersten Studie von 2007/08 bietet 
Einsichten, wie sie im Bereich der 
Religions- und Gemeindepädago-
gik für kaum ein Arbeitsfeld ver-
fügbar sind. Der Band erfasst ak-
tuelle Tendenzen und identifiziert 
auf dieser Grundlage neue Potenti-
ale und Chancen für die Weiterent-
wicklung der Konfirmandenarbeit. 

http://comenius.de/bookshop/artikel/buecher/Religionsunterricht/A40105_Bibelfliesen.php
http://www.comenius.de/bookshop/artikel/buecher/Religionsunterricht/A40106_Konfirmandenarbeit_im_Wandel.php
http://www.comenius.de/bookshop/artikel/buecher/Religionsunterricht/A40106_Konfirmandenarbeit_im_Wandel.php
http://www.comenius.de/bookshop/artikel/buecher/Inklusion/A30121_Krise_und_Kreativitaet_2015.php
http://www.comenius.de/bookshop/artikel/buecher/Inklusion/A30121_Krise_und_Kreativitaet_2015.php
http://comenius.de/bookshop/artikel/buecher/Religionsunterricht/A40105_Bibelfliesen.php
http://www.comenius.de/themen/GLiS-Globales_Lernen_in_der_Schule/Qualitaet_Globales_Lernen_Schule_2015.php?bl=5337
http://www.comenius.de/themen/GLiS-Globales_Lernen_in_der_Schule/Qualitaet_Globales_Lernen_Schule_2015.php?bl=5337
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forum erwachsenenbildung  
Ausgabe 3/2015
Bilder, die bewegen
Waxmann-Verlag. 9,90 €

„Bilder, die bewegen“ nähert sich 
dem Thema aus zeitgenössischer 
Perspektive. Im Alltags- und Ar-
beitsleben wird eine Flut visueller 
Reize geboten, neue Medien ver-
ändern immer deutlicher unsere 
Selbst- und Fremdwahrnehmung 
und dieser Umbruch berührt auch 
religiöse Fragen. Welche Rolle 
spielt in diesem Umbruch evan-
gelische Bildung im Lebenslauf? 
Bleibt der vierte Bildungssektor 
seiner Tradition des gesprochenen 
Wortes verhaftet oder entdeckt er 
sie neu? Setzt er der Bilderflut et-
was entgegen? Oder wird er visuell 
immer präsenter und kann seine 
Bildsprache entwickeln?  

Das Inhaltsverzeichnis und ausge-
wählte Artikel zum Download fin-
den Sie auf der Seite http://
www.deae.de/Publikationen/fo-
rum-eb-aktuell.php. 

Bezugsadresse: 
www.waxmann.com

forum erwachsenenbildung  
Ausgabe 4/2015
Praxiswissen entwickeln
Waxmann-Verlag. 9,90 €

„Praxiswissen entwickeln“ fokus-
siert die Verbindung zwischen 
Erwachsenenbildung und Praxis-
wissen und fragt, in welchen For-
men und Facetten sich Bildungs-
praxis konkret ausgestaltet. Nicht 
der vielfach betonte Transfer von 
(wissenschaftlichen) Theorien in 
die (berufliche) Praxis oder Wis-
sen, das auf empirischen Studien, 
Projektevaluationen oder Statisti-
ken fußt, soll hier im Vordergrund 
stehen – vielmehr soll in den Blick 
genommen werden, wie Praxiswis-
sen eigenständig, autonom und in-
novativ von Akteurinnen und Ak-
teuren der Erwachsenenbildung 
erschlossen und entwickelt wer-
den kann.

Das Inhaltsverzeichnis und ausge-
wählte Artikel zum Download fin-
den Sie nach Erscheinen des Heftes 
auf der Seite http://www.deae.
de/Publikationen/forum-eb-ak-
tuell.php. 

Bezugsadresse: 
www.waxmann.com

Nachdruck:
Comenius-Institut (Hg.) 
Inklusive Religionslehrer_in-
nenbildung. Module und Baustei-
ne. Inklusion – Religion – Bildung 
Bd. 2
Münster: Comenius-Institut, 2014 
ISBN 978-3-943410-14-3  
Preis: 27,40 € zzgl. Versand

Die bildungspolitische Umsetzung 
der inklusiven Schule stellt auch 
die Religionspädagogik vor neue 
Herausforderungen. Mit Vielfalt 
umgehen zu lernen ist notwen-
diger Bestandteil der Aus- und 
Fortbildung von Religionslehrer_
innen. Mit diesem Ordner liegen 
erstmals Module für die inklusive 
religionspädagogische Aus- und 
Fortbildung vor. Die in der Praxis 
erprobten Bausteine weisen Zeit, 
Raum- und Materialbedarf aus 
und enthalten kopierfähige Vor-
lagen zur direkten Verwendung. 
Der von Fachleuten aus Univer-
sitäten, Fortbildungsinstituten 
und Schulen entwickelte Ordner 
ist eine unverzichtbare Hilfe und 
Anregung für die Planung und 
Durchführung von Aus- und Fort-
bildungsveranstaltungen für Reli-
gionslehrkräfte.

Für Ende 2016 ist eine zweite Liefe-
rung von Bausteinen geplant.
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